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Thema des Monats

Das Menschenrecht auf Nahrung während der Pandemie

Ein Alltag ohne die COVID-19-Pandemie ist kaum mehr vorstellbar. Dabei werden die staatlichen
Eingriffe zur Eindämmung der Virusausbreitung immer wieder diskutiert und kritisiert – nicht nur
in Deutschland. Die zu Beginn der Pandemie noch vor allem auf den Erkenntnissen von
Virolog*innen basierten Maßnahmen bekommen zunehmend Kritik von Soziolog*innen,
Psycholog*innen, Ernährungs- und Menschenrechtsexpert*innen. Insbesondere die tägliche
Mahlzeit, die Grundlage menschlichen Lebens, ist für viele Menschen auf der Welt während der
Pandemie in Gefahr. Durch staatliche Maßnahmen verändert sich der Ernährungsalltag der
Menschen beispielsweise in Südafrika und Syrien dramatisch. Mit dieser Problematik habe ich
mich im Rahmen meiner Masterarbeit auseinandergesetzt und möchte meine Ergebnisse hier
kurz vorstellen. 

Südafrika kämpfte schon vor der Pandemie mit einer Doppelbelastung. Auf der einen Seite
hungerten viele Südafrikaner*innen, weil sie nicht genug zu Essen hatten. Auf der anderen Seite
wiesen viele Menschen in der Bevölkerung einen Mikronährstoffmängel auf. Dies fanden mehrere
Studien heraus, beispielsweise von Modjadji und Madiba (2019). Seit Beginn der COVID-19-
Pandemie hat sich diese gesundheitsbeeinträchtigende Situation im Land weiter zugespitzt.
Durch den strengen Lockdown im Frühjahr 2020 und den damit verbundenen starken
Einschränkungen des öffentlichen Lebens veränderte sich die Ernährungssituation für viele
Familien. Arbeitslosigkeit und damit einhergehende große Einkommensverluste trieben viele
Menschen im Land in Armut. Finanzielle Kürzungen führten zu Einschränkungen im Zugang zu
Lebensmitteln. Eine angemessene Ernährungsweise ist dabei häu^g gefährdet oder schlicht
nicht umsetzbar, wenn gerade genug Geld zum Überleben vorhanden ist – oder überhaupt Geld
zur Verfügung steht. Hunger ist in Südafrika seit dem Lockdown allgegenwärtig und trifft
insbesondere die Menschen, die sich schon zuvor in einer prekären Lage befanden, meist
Menschen mit geringem sozioökonomischem Status. Wie viele Hungertote mit der Pandemie in
Verbindung stehen, ist noch nicht ausreichend erfasst. Es ist aber anzunehmen, dass es einige
sein werden, da durch die Nebenwirkungen der Pandemie die Anzahl der Hungernden im Land
steigen wird und das Sicherheitsnetz nicht alle auffangen kann.

Um dieser dramatischen Situation entgegenzuwirken, wurden Finanzhilfen und
Nahrungsmittelpakete von der südafrikanischen Regierung und von Privatpersonen zur
Verfügung gestellt. Diese Hilfen sind aber bei weitem nicht ausreichend. Korruption,
Bandenkriminalität, die derzeitige Aussetzung der Landreform und eingeschränkte
Öffnungszeiten von Lebensmittelmärkten verhindern die Gewährung des Menschenrechts auf
Nahrung in Südafrika. Durch den Lockdown und den damit verbundenen
Bewegungseinschränkungen konnten Landwirte zeitweise nicht mehr zu ihren Feldern. Die
Primärproduktion von Nahrung wurde beeinträchtigt, was sich vermutlich in einer schlechteren
Ernte auswirken wird.

Ein weiteres Beispiel ^nden wir in Syrien, wo die Menschenrechtslage oft erschreckend ist. Durch
den schon seit Jahren anhaltenden, bewaffneten Kondikt und die damit in Verbindung stehende
politische Instabilität ist die Ernährungslage im Land größtenteils sehr problematisch. Hinzu
kommt die derzeitige Wirtschafts- und Währungskrise. Seit Beginn der Pandemie prägen
Kriegshandlungen, dürftige Lebensmittelverteilungen, ein schwieriger Nahrungszugang und eine
einkommensschwache Situation der Bevölkerung das Bild von Syrien. Steigende
Arbeitslosenquote und Einkommensverluste sind Auswirkungen der Pandemie. Hinzu kommen
gleichzeitig steigende Lebensmittelpreise, was die Ernährung der Bevölkerung dramatisch
beeindusst. Eine sich verschärfende Hungerkrise ist bereits in vollem Gange und chronische
Nährstoffmangelerscheinungen sowie steigende Ernährungsunsicherheit bedrohen große Teile
der Bevölkerung. Das zeigen die Ergebnisse der Expert*inneninterviews aus der Masterthesis.
Denn mit einer Preiserhöhung der Lebensmittel bei gleichem oder geringerem Einkommen
werden günstigere und ungesündere Lebensmittel bevorzugt verzehrt. Auch die
Nahrungsverfügbarkeit wird durch die politische Instabilität derzeit erheblich eingeschränkt. Dies
ist unter anderem auf geringe Auslandsinvestitionen in die syrische Wirtschaft, Einschränkungen
im Warenimport und -export sowie teils katastrophalen Bedingungen zum lokalen
Lebensmittelanbau zurückzuführen. Beispielsweise werden landwirtschaftlich genutzte Flächen
zerbombt und damit Nahrung sowie Existenzen bewusst zerstört. Hilfsorganisationen versuchen
mit Lebensmittelpaketen und -gutscheinen die Ernährungslage zu verbessern, bewirken aber
hiermit keine langfristigen Veränderungen. Die Ergebnisse der Expert*inneninterviews verweisen
darauf, dass das syrische Regime eindeutig Nahrung als Kriegswaffe missbraucht und damit das
Menschenrecht auf Nahrung verletzt.

Bei all diesen schlechten Nachrichten muss betont werden, dass in beiden Ländern auch
Menschen leben, denen das Menschenrecht auf Nahrung ausreichend gewährt wird.
Insbesondere Menschen mit genügend ^nanziellen Ressourcen haben die Möglichkeit, sich auch
während der COVID-19-Pandemie angemessen zu ernähren.

Ein Blick in die Zukunft der beiden Länder zeigt jedoch, dass nach derzeitigem Stand die
Ernährungslage sich nicht verbessern wird. Aber nicht nur das: Die Situation in Syrien wird sich
dramatisch verschlechtern. Mehr Menschen werden aufgrund der direkten und indirekten Folgen
der Pandemie hungern, Mangelerscheinungen aufweisen und sterben. Doch die Hoffnung stirbt
bekanntlich zuletzt. Würden sich die derzeitigen politischen Machtverhältnisse verändern und
menschenrechtsfreundlichere Politiker*innen die Regierungsentscheidungen treffen, könnte dies
zu einer Förderung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse führen und den Warenhandel sowie das
Einkommen der Bevölkerung verbessern. Außerdem müssen die Kriegshandlungen im Land
beendet, ein Gesundheitssystem für alle Bevölkerungsschichten aufgebaut und Nahrungsmittel
für alle zugänglich gemacht werden. In Südafrika könnte die Reduzierung sozialer und
gesundheitlicher Ungleichheit sowie die Weiterentwicklung des gesundheitlichen und ^nanziellen
Schutzes der Menschen eine Verbesserung darstellen. Insgesamt ist es wichtig, dass die
derzeitigen Menschenrechtsverletzungen erkannt und reduziert werden.

Mehr zum Thema Menschenrecht auf Nahrung im Allgemeinen sowie in Südafrika und Syrien: 

^an (^an Deutschland, ^an International)
Global Network for the right to food and nutrition
Food and Agriculture Organization of the United Nations (FAO)
Webseite des ehemaligen Sonderberichterstatters für das Menschenrecht auf Nahrung,
Jean Ziegler
OHCHR
medico Südafrika und Syrien
World Vision Südafrika und Syrien
Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit Südafrika
Welthungerhilfe in Syrien
UNHCR Syria
Ärzte ohne Grenzen Syrien
Syrisch-Arabischer Roter Halbmond

News & Updates

Measles hit 20 year high as COVID disrupts vaccinations

The health emergencies you didn't hear about in 2020

Die COVID-Pandemie ist nicht der einzige gesundheitliche Notfall dieses Jahr gewesen. Es gab
viele große Ausbrüche, beispielsweise des Chikungunyavirus in Chad, Gelb^eber in Gabon und
Togo, der Masern in Mexico und Überdutungen und Stürme in Sudan, Philippinen und Vietnam. 
Zudem konnte der zweitgrößte Ebolaausbruch der Welt beendet werden. 

Asiens Domino-Effekt
 
Nach China und Japan kündigt Südkorea an, bis 2050 klimaneutral zu werden. Ob der siebtgrößte
CO2-Verursacher das schafft, ist fraglich. 

Events

Vom 1. bis 6. Dezember ^ndet das sechste Global Health Film Festival aus London statt – dieses
Jahr digital, so dass es auch einfach möglich sein wird, aus dem deutschsprachigen Raum den
ein oder anderen Film zu Global-Health-Themen anzusehen und anschließend in
Paneldiskussionen tiefer in die Thematiken einzusteigen.

Der Global Health Hub Germany lädt ein zu ihrem Webinar zur Entwicklung von effektiven
Interventionen für die mentale Gesundheit von jungen Menschen als Teil ihrer Webinarreihe “No
Health without Mental Health” am dritten Dezember 2020 (12:00 - 13:00 MEZ).
Sei dabei, bei der moderierten Diskussion mit Caroline Schmutte (Leiterin des Büros
der Wellcome Trust foundation in Berlin und Mitvorsitzende des GHHG
Lenkungskreises), Professor Miranda Wolpert und Professor Manfred Beutel um einige der
größten und dringendsten Probleme der mentalen Gesundheit von jungen Menschen sowie
effektive Interventionen zu erkunden.

Vom 04. bis 06. Dezember Undet das bvmd-Workshopwochenende als digitaler Ersatz für den
Bundeskongress statt. Via Zoom werden verschiedene Workshops angeboten. Für das
Programm einfach oben auf den Button klicken (: 

Der Zusammenhang zwischen Gesundheit und Klimawandel ist unbestreitbar. 120 weltweit
führende Experten haben über 40 Indikatoren beleuchtet für "The 2020 Report of The Lancet
Countdown".
Sei dabei, bei dem Zoom-Webinar am 4. Dezember von 13:00 bis 14:30 MEZ. 

Als Teil der virtuellen Serie "Women in Global Health: Exploring Non-Academic Careers", wird bei
dem vierten Seminar des Johns Hopkins Center for Global Health am 16. Dezember der Fokus
auf "Social Entrepreneurship in Global Health" gelegt. Als besonderer Gas wird Dr. Lola Adeyemi
(Gründer und CEO von Mentoring Her) an der Diskussion teilnehmen. 
Wann: 18:00 - 19:00 (UTC+1)

Global Health Karriere

Stellenbörsen zum eigenen Stöbern
Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ)
Robert Koch Institut
Ärzte ohne Grenzen
Bernhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin
Charité Berlin
CARE Deutschland e. V.
Deutsches Rotes Kreuz: Inland
Deutsches Rotes Kreuz: International
Health Unlimited
International Medical Corps
Ärzte der Welt
Agiamondo
DAAD - Praktikumsvermittlung
Brot für die Welt
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
Deutsches Institut für Entwicklungspolitik
The World Bank
Global Health Jobs
Deutsche Gesellschaft für Tropenmedizin und Globale Gesundheit e. V.
Indeed

Global Health Lehre

Global Health im Studium

Ein kürzlich im BMJ Global Health veröffentlichter Artikel zeigt am Beispiel der Charité Berlin auf,
welche analytischen Hintergründe genutzt werden können, um Lehrpläne für global Health zu
entwickeln. Das dort demonstrierte Framework kann auch eingesetzt werden, um die Qualität von
existierenden Curricula zu evaluieren. Einen Blick wert für alle, die gerne selber Lehre zu globaler
Gesundheit machen (wollen).

Global Health Medien

Grab 'em by the poesy 
A podcast for our times. Feminism, mental health, race, politics, class, STEM

Ein brandneuer Podcast von Kate & Ruth und der Oxford Feminist Society. Geplant sind offene
und anregende Gespräche mit inspirierenden Frauen* aus Oxford. 

Hier noch eine kurze Nachricht von Kate:

“Grab 'em by the poesy bietet ein Safe Space, eine Bühne, für die Geschichten dieser
unglaublichen, mutigen Frauen und nicht binären Persönlichkeiten. Wir hoffen, Ärger
hervorzurufen, indem wir die Kämpfe hervorheben, die nach wie vor ausgefochten werden, Trost
zu spenden, in einer Zeit der Ungewissheit, und schließlich Hoffnung zu geben, indem wir
praktische Wege aufzuzeigen, wie wir alle bessere feministische Verbündete im Kampf für
bedeutungsvolle Gleichberechtigung sein können!”

Liebe treue Leser*innen unseres Newsletters,

Wir legen viel Wert auf eure Meinung und freuen uns immer über (kritisches, aber natürlich auch positives)
Feedback von euch. Wir wollen euch hiermit aktiv dazu ermutigen uns eure Gedanken und Reaktionen zu
schicken (gandhi@bvmd.de). Nachrichten leben schließlich von der Diskussion. Gerne inkludieren wir eure
Kommentare auch in Form eines “Leserbriefes” in der nächsten Ausgabe.

Disclaimer: Wir bemühen uns, immer die aktuellsten und besten Informationen für euch
zusammenzustellen. Da wir ein rein ehrenamtliches studentisches Team sind und sich
Informationen schnell ändern können, bitten wir dennoch darum, dass ihr uns eventuelle Fehler nach
seht. Sollte euch was auffallen, meldet dies gerne zurück und wir nehmen Korrekturen vor. Die hier
erstellten Artikel geben die Meinungen der Autor*innen wieder und repräsentieren nicht
notwendigerweise die Position der bvmd.

Quellen:

(1) Modjadji, P., Madiba, S. (2019): The double burden of malnutrition in a rural health and demographic
surveillance system site in South Africa: a study of primary schoolchildren and their mothers. BMC Public Health
19, 1087. verfügbar unter: https://doi.org/10.1186/s12889-019-7412-y.
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01.12. - 06.12. 6. Global Health Film Festival

03.12. "No Health without Mental Health" (2/3) Mental Health Interventions
for Young People

04. - 06.12. bvmd Workshopwochenende

04.12. The 2020 Report of the Lancet Countdown on Health & Climate
Change - the Oslo Launch

16.12. Women in Global Health - Exploring Non-Academic Careers in
Global Health
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